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Badischer Landtag .*)

* Karlsruhe , 27 . April .
77 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer . m ^
Am Regierungstisch : Staatsminister Dr . Nokk , Geh . Rat Dr .

rnsperger , Geh . Oberregierungsrat Becher er , Mimsterialrat
raun . .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 '/« Uhr .
Die Generaldebatte über das Unterrichtsbudget wird fortgesetzt.
Abg . Heimburger (Dem .) teilt mit , daß er bezüglich derReforrn

der Lehrerbildung auf dem Standpunkt Venedeys stehe. Die Mehrkosten
für die gewünschte Vorbildung würden nicht so groß sein, wie man an¬
nehme . Die Meinung , daß die Lehrer dann nicht inehr aufs Land woll¬
ten, sei unbegründet . Andere akademisch Gebildete , wie Pfarrer und
Aerzte , seien ja auch auf dem Lande . Ein Lehrer müsse heutzutag eigent¬
lich auf allen Gebieten zu Hause sein . Im übrigen habe der Abg . Wacker
bezüglich der Leistungen der Schule doch allzu pessimistisch gesehen . Ein -
zelvorkomnlnisse dürfe man nicht verallgemeinern . Heute wird in der
Schule manches schöne gelernt , was wir ilicht hatten und Mitglieder
des Ortsschulrats hätten ihm gesagt, es sei für sie eine wahre Lust, den
Prüfungen anzuwohnen , sie lernten selbst noch dabei . Die Auskunft be¬
züglich Stockachs werde Wacker zum größten Teil befriedigt haben . Be¬
züglich der Bibliothek möchte Redner aber doch sagen , daß es nicht auf
die Konfession , sondern auf den Takt des Lehrers ankomme, der die
Bibliothek führe. Eine gewisse Härte sei es , daß die Zeichenlehrer
nicht mehr angestellt werden, wenn sie nicht nach 6 Jahren die Dienst -
Prüfung gemacht haben . Auch er bedaure die ungleiche Austeilung von
Rechten und Pflichten beim Organistendienst nnd es wäre wünschens¬
wert , wenn die Regierung hier den Wünschen der Lehrer mehr entgegen¬
käme. Besonders auf dem Lande , aber auch in den Städten seien oft
sehr schlechte hygienische Verhältnisse . So sei in Heidelberg lange ein
Mißstand wegen des Trinkwassers gewesen , den der Oberbürgermeister
allerdings sofort, nachdem er davon gehört , abgestellt habe . Aerztliche
Aussicht sollte regelmäßig sein. Der Abg . Fieser habe das Citat von dem
Kaiser und seinem Handlanger gründlich mißverstanden . (Au ! Wieder ein¬
mal das berühmte „ Mißverständnis " ! Zuerst habe er geglaubt . Fieser
wolle die Sache nur als Deckmantel benützen. (Abg . Fieser : Zweifel
wollen Sie darüber äußern ?) Ich habe allerdings davon gehört , daß
Sie nicht gewußt haben, von wem das Citat von dem Handlanger Bis¬
marck herrühre. Das rühre von einer sehr hohen Persönlichkeit her, die
damit großes nnd peinliches Aufsehen , namentlich in der Fieser nahe¬
stehenden Presse erregt habe. Venedey habe mit seiner Aeußerung ledig¬
lich gesagt , er habe nicht die Ansicht, daß Kaiser Wilhelm die Ini¬
tiative ergriffen habe und daß er erst in zweiter Reihe stehe .
Deshalb seien die Aeußerungen Fiesers ganz unbegründet gewesen .
Was den Titel „der Große" betreffe, so könne man ja darüber ver¬
schiedener Meinung sein . Die Bezeichnung rühre vom Kaiser Wilhelm II .
her. Er gebe zu, daß es ein sehr schöner menschlicher Zug an Kaiser
Wilhelm II . sei , daß er diese schwärmerische Verehrung für seinen Groß¬
vater habe. Von der Geschichte sei diese Bezeichnung bisher nicht aus¬
genommen . Auch an dem Karlsruher Kaiserdenkmat stehe sie nicht . Es
sei also durchaus kein Grund , in dieser erregten Weise gegen Benedei )
aufzutreten . Es sei durchaus kein Grund , es als eine Beschimpfung an -
zusehen, wenn man jemand nicht den Beinanren des Großen zuerkenne.
Wenn Binz von dem „ho lseligen Kaiser Wilhelm " gesprochen habe , so
seien vor Gott Alle gleich.

'
Auch die Angriffe Fiesers auf die Demo¬

kraten seien ebenso unbegründet gewesen . Er fordere Fieser auf , nach¬
zuweisen , wo wir etwa gekrochen sind ? lieber Heckers großsprecherische
Redensart vcn den 34 Tyrannen lachte» seine Freunde ebenso wie die
Nationalliberalen . Wenn Herr Fieser der Ansicht sei , daß das Parla¬
ment in Frankfurt leeres Stroh gedroschen habe , so möchte er Fieser
bitten , bei der von den Nationalliberalen geplanten Gedenkfeier an die
Zeit vor SO Jahren die Festrede zu halten . (Abg . Fieser : Das soll
gegen mich gerichtet sein ? Was dresche ich denn, wenn ich die Rede
halte ? Doch die Frankfurter Geschichte!)

Abg . Köhler (Ctr.) verteidigt die Internate und verweist auf das
LenderscheInstitut , das die Frequenz eines starken Gymnastnrns habe . Biele
Eltern thun ihre Kinder zu den Jesuiten nach Feldkirch, was die Wert¬
schätzung der Internate beweise . Er ist gegen die Verlegung von Semi -
narien in große Städte . Man solle die Lehrer nicht zu früh mit den
großstädtischen Bedürfnissen bekannt machen . Die akademisch Gebildeten ,
Notare , Overförster u . s . f . wollen alle in die großen Städte . Der
Staat habe kein Bedürfnis , daß die Lehrer allzuhohe Bildung sich er¬
werbe » , um dann allzuhohe Ansprüche zu machen . Das Studium werde
nicht billiger , wie Heimburger meinte , sondern teurer . Die Pensions¬
preise seien gestiegen und deshalb auch die Gehalte der Beamten . Man
habe ein Bedürfnis nach Volksschullechrern und nicht nach Bolksschul -
professoren . Man solle die Verhältnisse auf deni Lande bedenken, Hennig
habe schon gesagt , daß der große Teil der Kinder unbegabt seien . Auch
in den Städten sei die Gefahr , daß die Kinder überbürdet werden . Für
den Zeichenunterricht geben sich nur minder begabte Maler her. Man
möge die Wünsche der Zeichenlehrer berücksichtigen. Der Pforzheimer
Handelskurs sollte in andern Räumen untergebracht iverden .

Staatsmimster Dr . Nokk : Die Staatsregierung werde der Frage
der Vorbildung der Lehrer ihre ernste Aufmerksamkeit züivenden . Ein
Zwang zum Besuch der Präparandenschule und der Seminarien bestehe
Nicht . Sei der Besuch einer 6-klassigen Bürgerschule vorzuziehen , so
werden die Eltern ihre Söhne dorthin senden . Bon hervorragenden
Lehrern habe er mit Anerkennung von dem wertvollen Einfluß eines
tüchtigen Seminardirektors reden hören . Es sei unrichtig , daß die
Kirchenbehörde einenZwang zur Uebemahme des Organistendienftes ausüben
könne. Nur die Oberschukvehörde könne den Lehrer zur Uebernahme ver¬
anlassen . Es sei natürlich für den Lehrer schwer, den Organistendienst
abzulehnen wegen seiner Stellung in der Gemeinde . Der Organisten¬
dienst habe eine nicht unerhebliche finanzielle Bedeutung . 1291 Lehrer seien
nach eineur allerdings nicht mehr neuen Verzeichnis ain Organistendienst be¬
teiligt und der durchschnittliche Gehalt betrug 96 M . und einige Pfennig .
Sprechen triftige Gründe für Befreiung vom Organistendienst , so erfolge
dieselbe . Eine Ueberwachung der gesundheitlichen Verhältnisse finde statt
und das Ministerium bekomme die Berichte vorgelegt . Es wäre falsch,
zu sagen , die Volksschule war früher schlecht und heute sei sie vorzüglich .
Die Volksschule hänge sehr viel von dem einzelnen Lehrer ab . Im
Ganzen aber kommen wir nach und nach vorwärts . Im Jahr 1898
seien 1622 Lehrer von der Kreisschulbehörde geprüft worden . Es er¬
hielten die Note 1 (sehr gut) 47 Lehrer, 2 (gut ) 715 , 3 (ziemlich gut ) 693 .
166 erhielten hinlänglich und 10 schlecht . 1897 wurden 1859 Lehrer ge-

S . Note 1 erhielten 184, Note 2 1037, Note 3 526, Note 4 100, die
schlecht 12 Lehrer. 1700 haben also sehr gut bis ziemlich gut .

Dieses Resultat sei ein befriedigendes und zeige , daß mit Geschick und
Hingebung in diesem schweren, aber segensreichen Beruf gearbeitet
wurde . Unsere Lehrer machen sich um unsere Volksschule verdient .

Abg . Dreesbach (Soz .) protestiert gegen den Ausdruck „Radau -
blait " sür die „Neue Bad . Schulzeitung " . Er kenne den Redakteur
dieses Blattes und glaube nicht, daß dieser eine andere Absicht als die
Hebung der Mißstände hatte . Auch glaube er nicht, daß er das Opfer
Liner Mystifikation geworden sei. Die Meersburger Lehrer hätten nichts
von sich hören lassen. Daß die Anklage in grellen Farben gefaßt sein
könne, gebe er zu. Daß solche Angriffe in der Presse stehen, gehöre
allerdings nicht zu den schönsten Erscheinungen , andererseits sei es Pflicht
der Presse , Mißstände zur Sprache zu bringen und beim richtigen Namen
zu nennen . Mir dem Beschwerderecht der Schüler sei es wie mit dem
Beschwerderecht des Militärs . Die „Badische Landesztg ." habe schon
vor Jahren darauf hingewiesen , daß die Schüler in Meersburg an Um¬
zügen teilnehmen nrüßten. Sonst sei man nicht so zimpferlich , gegen die
Presse die Hilfe des Gerichts in Anspruch zu nehmen . Es scheine ihm,
als ob man doch gefürchtet habe, es komme noch mehr heraus . Warum
habe man nicht wenigstens eine Berichtigung au das Blatt geschickt ?

*) Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet .

Hiernach sei er berechtigt gewesen , die Sache hier öffentlich zur Sprache
zu bringen . Mit dem Erfolg dieser Erörterung sei er vollständig zu¬
frieden . Gegen Köhler bemerkt er, daß man in den Städten unter allen
Umständen an der Errungenschaft der erweiterten Massigen Volksschule
sesthalte . Die Kinderzahl müsse auf höchstens 40 herabgesetzt werden .

Geh . Rat Arnsperger : Er sei absichtlich nicht näher auf die
Urheberschaft des Artikels der „Neuen Bad . Schulzeitung " eingegangen ,
weil man nicht mit Annahmen , sondern mit Thatsachen zu rechnen habe.
Die Annahme Fiesers bezüglich der Urheberschaft bestehe auch bei der
Oberschulbehörde , auch sei die von Fieser mitgeteilte Entlassung des
betr . Schülers wegen schlechter Führung richtig . Er sei aber schon des -
wegen nicht auf diese Sache eingegangen , weil hinter dem Betreffenden
andere Personen als treibende Kräfte stünden , deren Motive nicht als
edel bezeichnet werden könnten. Was an der aufgebauschten Sache sei ,
habe er gestern ausdrücklich dargelegt . Die Pstrcht der Presse , unter
Umständen auf Mißstände aufnierksam zu machen, habe er anerkannt ,
und ausdrücklich die Form getadelt . Entschieden in Abrede müsse er
stellen, daß eine körperliche Züchtigung vor versammelter Klasse stattge¬
funden habe. Er sei nicht derjenige, der sich Dingen verschließe , die sein
Dienst ihm zu wissen auferlege . Er sei allerdings schon wiederholt ge¬
tadelt worden , daß er die Gerichte in einzelnen Fällen nicht in Anspruch
nahm , aber er thue das deshalb nicht , weil sowohl bei Freisprechung
als bei Verurteilung die Interessen der Schule nicht gefördert würden .
Eine Berichtigung hätte erwogen werden können, wenn die Sache ganz
einfach gewesen wäre . Er bedauere also nochmals , daß die Sache in
dieser bedauerlichen und unrichtigen Weise erörtert worden sei, nicht daß
sie angeregt wurde.

Abg . Wacker (Ctr .) : Er bedauere abermals , von den Herren Binz
und Fieser zu einer Erwiderung genötigt (!) zu sein . Redner rekapitu¬
liert in breitspuriger Weise einzelne Momente der Debatte .

' Wenn vom
„Krieg" die Rede sei, sei vor allen Dingen zu untersuchen , wer ihn be¬
gonnen habe. Wenn man später mit dem Gesetz sich zurechtzufinden
suche , so sei das an und für sich nicht tadelnswert nnd stehe auch nicht
im Widerspruch mit dem Vorausgegangenen . Wer behaupte , die Frage
der Aufsicht sei in allen Stufen der Aufsichtsbehörde zeitgemäß geregelt ,
erscheine ihm als ein Mann , der wenig Kenntnis von Schulsachen habe .
Die schlechteste Regelung habe, von den Städten abgesehen , die lokale
Aussicht erfahren . Er habe ausdrücklich erklärt , daß er zur Zeit auf
verschiedenes nicht eingehen wolle . Binz aber habe die kühne Behaupt¬
ung ausgestellt, das Centrum sei nicht in der Lage gewesen , Beschwerden
vorzuführen . Für diese Logik habe Redner kein Verständnis . In der Be¬
richterstattung. die dem Hause zur Verfügung stehe und die , er nicht
tadeln wolle , weil er sie bisher zu wenig gelesen habe , in der aber , wie
schon ihr äußerer Umfang zeige, nicht zu viel stehe, sei die Einschränkung ,
die er bezüglich der L-chulgesetzgebung gemacht , enthalten . Zwischen dem
Wortlaut und dem Geist von Gesetzen sei ein großer Unterschied . Der
Geist sei der nationalliberale , der Geist der Schulverwaltung sei aber in
mancher Beziehung ein anderer. (Abg . Fieser : Leider !) Ja , ich habe
Ihnen schon einmal gesagt, wenn Sie noch die Macht hätten , würden
Sie nicht sv resigniert sein. (Abg . Fieser : So arg resigniert sind wir
nicht!) Allerdings , ab und zu merkt man den „Alten " wieder . (Heiterkeit .)
Fieser hätto gestern gar keinen Anlaß gehabt , vom „Hereinsall " Dreesbachs
zu reden, denn so „hereingesallen ", wie Fieser bei verschiedenen seiner
Touren sei wohl noch niemand . Er begreife nicht, warum Fieser das
Stromeyerrapitel Blatt für Blatt aufgefchlagen haben wolle . Der
Pfarrer führte einfach das aus , was ihm aufgetragen worden war . Der
Oberstistuiigsrat habe dem Pfarrverweser den einzig richtigen Bescheid
gegeben , daß ein Exkommunizierter nicht Mitglied der Stiftungsbehörde
sein könne. Sei der Bürgermeister nicht Katholik, so habe der älteste
katholische Stadtrat an seine Stelle zu treten . Fieser sei dann auf
Bruchsater Verhältnisse eingegangen . Er wisse nicht, inwieweit dieselben ,
im Zusammenhang mit dem Unterrichtsbudget stehen. Die beiden Herren
in Bruchsal seien vorgegangen auf ihr Risiko hin. Sie gingen von der
Rechtsanschauung (!) aus , daß nach den veränderten Verhältnissen die
Grundlage nicht mehr da sei, Kraft deren die Gemeindeverwaltung in
der lokalen Vermögensverwaltung der Kirche vertreten zu sein berechtigt
sei. Darüber lasse sich mindestens streiten . Eine andere Frage sei die ,ob ein einzelner Pfarrherr für sich diese Sache regeln könne. Ferner
seien die Herren der Ansicht, daß , nachdem diese Verwaltung lediglich
noch einen kirchlichen Charakter habe, ein Oberbürgermeister , der in
manchen Dingen nicht als Katholik auftrete , nicht Mitglied dieser Ver¬
waltung sein könne. Er wiederhole , daß ein katholisch getaufter Vater ,
der über die Erziehung seiner Kinder selbstverständlich zu verfügen hat ,
dieselben abilr mcht katholisch erzieht, sich von der Kirche thatsächlich los¬
gesagt hat . Das mag in Ihren Ohren hart klingen. Sie müssen sichs
aber gefallen lassen. (Heiterkeit.) Redner polemisiert gegen Fiesers
Ausführungen über die Beilegung des Examenstreits . Fieser habe da¬
mals selber leine einwandsfreie Rolle gespielt . Fieser habe seine Freunde
für die Abstimmung beugen und zähmen wollen (Heiterkeit ) und da sei
allerdings „Wildheit " hervorgetreten . (Heiterkeit .) Lamey habe da¬
mals viele Sorge gehabt und Quelle seiner Sorge - seien Elemente wie
Herr Fieser gewesen, welcher stürmische Herr, wie Lamey selbst im Ge¬
spräch gesaxst habe, von seinem Examensschwänzle nicht habe lassen
wollen . (Heiterkeit.) Man müsse unverbrüchl .ch daran festhalten : Die
Lehrerwett für die Schule und nicht umgekehrt die Schule für die Lehrer¬
welt . Das Maß der Bildung des Lehrers müsse sich richten nach den
Bedürfnissen der Schule . Man dürfe die Zahl der Unzufriedenen unter
den Lehrern nicht noch vermehren , ganz abgesehen von der materiellen
Seite . Der Geistliche müsse alles vermeiden , was auch nur scheinbar
als ein Eingriff in die Kompetenz des Lehrers gedeutet werden könnte.
Das werde den Geistlichen selbst bei den Exerzitien zur Aufgabe gemacht .
Der leidende Teil in der Schule sei nicht der Lehrer, sondern zum größ¬
ten Teil der Geistliche. Aus vereinzelten Vorkommnissen allgemeine
Schlüsse zu ziehen, solle man sich hüten . Aus dem Anziehen des geist¬
lichen Rocks folge natürlich nicht, daß damit alle menschlichen Schwachen
abgestreift werden . (Abg . Fieser : Das bedarf kemer Versicherung !
Hetterkeil.) Der Teil der Lehrerschaft, der den Organistendieust nur
nach der Größe der Entschädigung betrachte, sei allerdings zur Ueber¬
nahme desselben weniger berufen . Aber er möchte sehen , wie viele
Lehrer einverstanden wären , rvenn der Organistendienst ihnen abge¬
nommen würde . Die Angriffe auf die Internate begreife er nicht,
wenn dieselben auch nicht nur Lichtseiten haben . Fieser sei
mit seinem Angriff auf Venedey „hereingefallen " . Binz thäte
gut daran , Bemerkungen zu unterlassen wie die , das
Centrum sei der Nachfolger derjenigen, die gegen . das Reich gekämpft
hätten . Er möchte den Patriotismus der Nationalliberalen sehen , wenn
diese lange Jahre der leidende und verfolgte Teil gewesen wären . Es
sei aber eine positive Unwahrheit , daß seine Partei auch nur eine Stunde
lang den Pflichten gegen das Reich vergeben habe. Redner habe sich
vor niemand zu genieren, wenn er öffentlich sage, daß es kein Zufall
sei, daß in der Zeit der politischen Uingestaitung unseres deuischen
Vaterlandes ein Mann wie Kaiser Wilhelne 1. da war und in ein hohes
Alter kam , und daß es kein Zufall sei. daß an seiner Seite Saats¬
männer und Feldherrn waren , wie sie selten sind. Auch sei es kein
Zufall , daß die Verhältnisse in verschiedenen Ländern so waren , wie sie
gewesen sind . Allein wenn davon die Rede ist, daß ein hervorragender
Mann , der Großes erstrebt und erreicht hat, den Namen des Großen
verdient , dann solle man nicht die Gefühle sprechen lassen , sondern die
Zeit herankommen lassen, in der geschichtlich alles feststehr. Er halte
den Tuet Wilhelm der Siegreiche für sehr zutreffend , wenn man über¬
haupt einen Ehrentitel wählen wolle , obwohl Wilhelm 1 . genüge , um
den Ruhm des Manues zu verkünden. Fieser werde sich überhaupt
überzeugt haben, daß Venedey nur eine Aeußerung citierte . Ihm , Wacker,
sei allerdings auf den ersten Blick auch der „Handlanger " ausgefallen —
Venedey dürfe ihm das nicht übel nehmen — denn Bismarck sei kein Hand¬
langer gewesen . Wilhelm 1. habe zweifellos große Her - schertugenden gehabt ,
die aber lange von einer gewissen Seite gar nicht anerkannt worden seien .
Unter diesen Tugenden sei nicht die geringste die Amvruchsivsigteit ae-

wesen , sonst wäre das lange Zusammenarbeiten mit dem Fürsten BiSj
marck unmöglich gewesen. Der so ruhmvolle und verdienstvolle erste und
einzige Kanzler des alten Kaisers , Bismarck , habe die Welt merken
kaffen , wer eigentlich im Vordergrund stehe. Die Nationalliberalen sollte»
zurückhaltend sein, umsomehr, als in ihrer Presse andere Ansichten ver«
treten würden . Jolly habe in einem Schreiben über den nachmalige »
Kaiser Wilhelm in einer Weise fich ausgesprochen , daß er aus verschie¬
denen Rücksichten dasselbe nur in seinem zweiken Teil (despektirliche
Kritik an Bismarck) verlesen wolle . (Abg . Fieser : Hat Jolly - nicht auch
Briefe später aus Versailles geschrieben ?) Doch , aber ich habe keinen Anlaß ,
dieselben zu verlesen. (Heiterkeit.) Man dürfe nicht nur auf die Erfolge
sehen. Wäre Bismarck kein großer Mann gewesen , wenn ihm einiges
mißglückt wäre ?

Präsident Gönner : Bei der ersten Anregung dieser geschichtlichen
Sache sei gleich sehr weit abgeschweift worden . Gr sehe sich deshalb ver¬
anlaßt , zu bitten, das,Haus möge sich doch mehr mit dem beschäftigen,was auf der Tagesordnung steht . (Sehr richtig !) Wenn es so fortgeht,werden wir uns noch mehrere Tage mit dem Unterrichtsbudaet zu be¬
schäftigen haben. Nachdem die Sache jetzt in der Erörterung sei, könne
man sie nicht abbrechen, aber er bitte um möglichste Kürze .

Aba . Pfisterer (Antis .) bittet , man möge möglichst bald eine»
ffraelitischen Lehrer aus Walldorf entfernen . (Heiterkeit .) Prof . Viktor
Meyer in Heidelberg habe sich auf 70000 M . gestellt . Jetzt sei ei«
Professor da, der 120 000 M . Einkommensteuer bezahle . (Große Heiter¬
kett .) 120 000 M . finde er etwas viel . (Große Heiterkeit .) Redner spricht
vom Spazierensahren der Studenten mit großen Hunden (Heiterkeit ) und
ftffdet, daß jeder Badener 5 M . Steuer für die Universitäten zahlen
müsse. Man solle, der Fluß - und Dammbausteuer entsprechend , auch eine
Universttätssteuer einführen. (Heiterkeit.)

Abg . Fieser (lib.) : Pfisterer befinde sich auch heute in einer
ganzen Masse von Jrrtümern . (Heiterkeit .) Eine Kopfsteuer für die
Universitäten gebe es nicht und viele Leute zahlen keine 5 M . Steuer .
Wer Pfisterer das gesagt habe , habe ihm wieder einen Bären aufge¬bunden . Pfisterer solle ein Blatt Papier und ein Bleistift zur Hand
nehmen und ausrechnen, wie viel bei 1,7 Millionen für unsere Hoch¬
schulen im Ordinarium bei 1,7 Millionen Einwohnern auf den Kopf der
Bevölkerung komme . Das werde Pfisterer wohl fertig bringen . (Heiter¬keit.) Redner tritt für die Wünsche der Zeichenlehrer em und ver¬
weist auf die in Leipzig in Verbindung mit der Universität zu errichtende
fmndelshochschule. Er betont die Notwendigkeit, für eine Handelsschule im

ande die Berechtigung zum Besuch dieser Schule zu sichern. Ebenso
weist er auf eine früher in Karlsruhe an der Technischen Hochschule be¬
standenen Einrichtung hin. Dem Präsidenten gegenüber erlaube er sichdie bescheidene Bemerkung, daß er. Fieser , die historische Erörterung
nicht angefangen und über Kaiser Wilhelm I . und den Fürsten Bismarck
keine 2 Minuten gesprochen habe. Was der „gereinfaU " mit der Stro -
meyergeschichte für ihn (Fieser ) bedeute , wolle er Wacker sagen . Die
Stadt Konstanz schulde dem Manne in mancher Beziehung Dank und
Redner sei an seiner Seite gestanden, bis er sich von gewissen Geschichten
überzeugt habe. Er sei dann offen und ehrlich gegen ihn ausgetreten
und habe sodann, als infolge der Schwäche des Ministers Stöffer die
Sache nicht klar geregelt wurde und die Stadt Stromeyer noch Ge¬
halt zahlen mußte, die Disziplinaruntersuchung herbeigeführt . Er wisse
also nicht, wieso er eine Erörterung über Stromeyer , den machtvollen
Gegner des Ultramontanismus scheuen sollte . Die Aeußerung Lameysüber ihn. Fieser , glaube er nicht, wenn Wacker sie nicht selbst gehört oder
Namen nennen kann . (Abg. Wacker : Förderer I) Dann befindet sich
Lamey in einem absoluten Irrtum , falls nicht eine Namensverwechslung
unterlaufen ist und Förderer oder Wacker sich verhört haben . Redner
habe zu denen gehört, die für den Ausgleich waren (Abg . Frank : Sehr
richtig !) — der Abg . Frank bestätige ihm dies — und nur gewollt , daßder Ausgleich ein ehrenvoller sei. Es sei richtig , daß er nicht
angenommen habe , daß Venedey citiere . Er wisse allerdings ,daß der Kaiser einmal von „Handlangern " gesprochen habe,aber derselbe Kaiser nannte Bismarck den eisernen Kanzler und es
existieren Urkunden, daß er ihn hochgepriesen hat für seine unsterbliche»
Verdienste unter 3 Kaisern. Wen» Venedey nur „citiert " hätte . —
Redner brauche da nicht den ersten Teil des Satzes vom zweiten zu
sondern — so müßte Venedey auch mit seinem Urteil über „Wilhelm den
Großen " citiert haben. Und wenn Venedey da mit bezug auf diese Be¬
nennung von bewußter oder unbewußter Fälschung zum
Vorteil des Kaisers Wilhelm und seines Handlangers Bismarck
spricht, so ist noch nie eine unglücklichere Entschuldig¬
ung vorgebracht worden , als die , daß Venedey nur
„citiert " habe . Redner weist auf die bewußt vollbrachten große »
Thaten des Kaisers Wilhelm I . hin, die den Namen des Großen recht¬
fertigen . Dazu kommen seine großen seelischen Eigenschaften :
Schlichtheit , Einfachheit und Seelengröße . Er war im Un¬
glück nicht verzagt und ist aus der Höhe ungeahnter Er¬
folge ein bescheidener Mann geblieben . (Beifall .) Den Mann
wird man nicht deswegen, weil sein Generalfeldmarschall einige Siege
erfochten hat , den Siegreichen nennen ; das Volk wird ihn den Große »
nennen , so gut wie Karl den Großen . Redner streift die Thätiakeit des
Frankfurter Parlaments und verweist auf Bismarcks Wort : Mcht durch
Parlamentsbeschlüffe , sondern durch Blut und Eisen werden die großen
Fragen der Zeit entschieden . Bewundernswert sei die sittliche Größe ,
mit der Kaiser Wilhelm und sein Kanzler die Kriege auch nicht um eine»
Tag über das Notwendige hinaus verlängerten . Den Vorwurf der
Kriecherei gegen Heimbnrger nehme er zurück , er habe eben gestern in
der Aufregung gesprochenund er spreche sich auch heutewieder
in die Aufregung hinein , wenn er an die Scene denke ,
die in einem deutschen Paria in ent noch zu Lebzeiten
eines der großen Männer möglich war . Ob einer citiert
oder nicht citiert, ist mir gleichgiltig — wer in solchem Tone
solches sagt , der beschimpft Millionen von Deutschen !
(Lebhafter Beifall im Saal und aus der Gallerie .)

Abg . Dr . Wilckens (lib .) : Der Abg . Pfisterer habe von einem
Professor gesprochen , der 120 000 M . Einkommensteuer zahle . Es wäre
ihm im allerhöchsten Maß erwünscht, eine solche steuerliche Kraft in
seiner Gemeinde zu haben. (Heiterkeit.) Leider zweifle er an der Mög¬
lichkeit , jemals einen solchen Nabob zu erhalten . (Heiterkeit .) Pfisterer
habe wohl die Versteuerung eines Einkommens von 120000 M . ge¬
meint . Natürlich sei das kein Diensteinkommen .

Geh. Rat Arnsperger legt die Verhältnisse der Zeichenlehrer
dar . Die Zeichenlehrervrüfung sei keine Dienstprüfung , sondern eine
Fachprüsung und die Zeichenlehrer seien in derselben Lage , wie die
Musiklehrer . Es solle aber nochmals geprüft werden , ob die Zeichen¬
prüfung als Dienstprüfung gelten könne, so daß die betr . Zeichenlehrer
anch etatmäßig angestellt werden könnten . Die israelitische Gemeinde
habe gesetzlichen Anspruch auf einen Lehrer.

Staatsmimster Dr . Nokk kann versichern , daß die Regierung der
Handelshochschule alle Aufmerksainkeit zuwenden wird . Eventuell werde
man etwas ähnliches auch mit einer unserer Hochschulen in Verbindung
bringen .

Abg . Köhler (Ctr .) : Dreesbach habe seine Aeußerung über die
erweiterten Volksschulen zu tragisch genommen . Er habe keine Aender -
ung verlangt .

Schluß 1 Uhr. Freitag vormittag Fortsetzung .

* Tagesordnung der 78. öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer
auf Freitag , den 29. April 1898, vormittags 9 Uhr. 1 . Anzeige neuer
Eingaben . 2. Fortsetzung der Beratung des Berichts der Budget -Kommission
über das Budget des Großh. Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts für die Jahre 1898/99 : Titel IX der Ausgaben , Titel III der
Einnahmen (Unterrichtswesen) ; Titel X der Ausgaben (Wissenschaft «
und Künste) . Berichterstatter : Abg . Fieser .



Erklärung .
Mittelst eingeschriebenen Brieses vom 25. April d. I . hat mir

die »Geschäftsstelle des Bundes der Landwirte zu Frankfurt a. M ."
mit bezug auf einen Paffus ihrer Wahlordnung nahegelegt, auf
meine Reichstagskandidatur zu vnzichten, oder meinen Austritt auS
dem Bunde zu erklären .

Das Hauptvorstandsmitglied bei dieser Geschäftsstelle ist Herr
Lucke , den entscheidenden Einfluß bei Ausführung dieser Wahl¬
ordnung hat wiederum Herr Lucke , der Gegenkandidat, zu dessen
Gunsten ich verzichten soll, ist auch wieder Herr Lucke .

Ich erkläre daher hiermit, daß ich an meiner nationalliberalen
Kandidatur sesthalte, daß ich nach wie vor auf dem wirt¬
schaftlichen Standpunkt stehe , welcher der Reso¬
lution deS Bundes der Landwirte vom 14 . Febr .
d. I . « ntsvricht ; daß ich aber — nach diesen Erfahrungen —
auf eine wettere formelle Zugehörigkeit zum Bund der Landwirte
verzichte .

Heidelberg , den 27. April 1898 .
T . Koehnhorn .

Natioualliberale Versammlung im LS. Wahlkrvjß .
NeckZhiim , 24 . April .

Heute nachmittaĝ e^K ^ x «ine nationalliberale Versammlung
ßatt , um denHs^ ^ einaeladenen Reichstagskandidaten Major a. D .
K °J ^ Sf oxn - Heidelberg zu hören. .

Herr Bürgermeister und Landtagsabgeordneter Neuwirth
begrüßte die zahlreich — auch aus fast allen Orten des Bezirks —

Erschienenen und ertheilte, auf Anregung aus der Versammlung
durch Akklamation zum Vorfitzenden gewählt, Herrn Koehnhorn
das Wort . Derselbe bemerkte zunächst , daß er als Nationalliberaler
von den Nationalliberalen ausgestellt, und anscheinend nur des¬
wegen den heftigsten Angriffen der gegnerischen Presse ausgesetzt
fei. WaS er bei diesen Angriffen hauptsächlich bedaure, fei, daß
sie Formen angenommen hätten , welche es anständigen
Männern erschweren müßten , sich einer Wahlagitation aus¬
zusetzen. Persönliche Verdächtigungen statt sachlicher Bekämpfung
machten allerdings wohl auf einsichtige Leute immer
den Eindruck, daß dem Sachlichen schwer beizukommen sei. Ange¬
nehm seien sie aber um so weniger für ihn, als seine ganze An¬
schauungsweise ihm bei einem Zeitungskrieg nur die Abwehr ge¬
statte, während der Angriff immer als die effektvollereKampfart
erscheine. Er könne allerdings hoffen, daß sein ganzes Leben,
welches , überwiegend dem Dienst des Vaterlandes , und seit dem
letzten Jahrzehnt dem seiner jetzigen Heimat gewidmet sei, ihn vor
unwürdigen Unterstellungen schütze. Er habe sich ja nicht zu dieser
Kandidatur gedrängt, nachdem ihn aber das Vertrauen seiner Mit¬
bürger dazu berufen habe, werde er auch unbeirrt aus¬
harren . Herr K. legte nun seine Anschauungen in nationalen
und wirtschaftlichen Fragen dar, entsprechend dem Programm ,
welches seiner Zeit nach der Brettener Wahlrede desselben vom
1 . April ausführlich veröffentlicht worden ist.

Herr Neuwirth nahm nun das Wort , um seine Freude
über den lebhaften Beifall auszudrücken , welchen die Ausführungen
des Vorredners erweckt hätten ; er, welcher Herrn K. nun schon
lange kenne , sei darüber allerdings schon vorher nicht im Zweifel
gewesen. Man habe ihm seiner Zeit nahe gelegt, nach einem wür¬
digen Vertreter des Wahlkreises unter den Einheinnschen auszu¬
schauen . Wo finde sich aber unter den Landwirten so leicht einer,
welcher den Anforderungen entspreche und sie übernehmen könne ?
Schon der verstorbene Herr Wittmer habe vor 5 Jahren sein
Augenmerk aus Herrn K. gerichtet ; wir könnten ihn als badischen
Staatsbürger und als ansässig im Kreise umsomehr als einen der unsri-
geu ansehen, als er seit längeren Jahren unermüdlich imKreisaus -
s ch u ß gerade nach landwirtschaftlicherRichtung hin lhätig sei. Und dies
entspreche auch dem Programm der nationalliberalen Partei , welcherder
Kandidat angehöre ; die Verdienste dieser Partei um die Landwirt¬
schaft in Baden könne niemand leugnen. Ko habe er denn,
als er die Aufstellung des Herrn K. schon im Sinne gehabt habe ,
eine ganz besondere Genugthuung empfunden, daß ihm ein k o n-
servativer Vertreter landwirtschaftlicher Bestrebungen, dem man
ein maßgebendes Urteil über Landwirtschaftsbetrieb zutrauen könne ,
in Karlsruhe gesagt habe : er kenne Herrn K. als sehr tüchtigen
Landwirt und auch sonst sehr gut , das sei ein Vertreter, mit dem
er durchaus einverstanden sei. Da habe es ihu denn sehr ge¬
wundert, daß derselbe Herr später gegen Herrn K. ausgetreten sei,
und zwar nur auf grnnd eines Zeitungsartikels über eine Vorbe¬
sprechung , ehe Herr K. überhaupt noch als Kandidat
aufgestellt gewesen sei — wie er (Neuwirth ) ja am besten
wisse . Wenn man jemanden in seinem Wirken und nach
seinen Ansichten kenne, so könne doch ein Zeitungsartikel nicht das
Urteil umstoßen. Dieser Artikel sei augenscheinlich ein zusammen¬
gedrängter Bericht über eine lange Unterhaltung, und Herr K.
habe gar keinen Einfluß auf ihn gehabt. Wenn man böswillig
sei, könne man aus solchen kurzen Berichten alles mögliche heraus¬
lesen, was andere nicht darin fänden . Da solle man sich doch an
den Mann selbst wenden, oder sich an sein Programm
hallen, für das er die Verantwortung übernehme. Herr K.
hätte ausdrücklch — auch nach jenem Bericht über die
Vorbesprechung — sich immer nur scharf gegen die extremen
Elemente gewendet , welche unmögliche Maßnahmen for¬
derten. Dem würden wir alle beistimmen, da wir
jedem ehrlichen Gewerbe gerecht werden wollten. Weit¬
gehenden Schutz dem Mittelstände in Landwirtschaft und Ge¬
werbe habe Herr K. — auch nach jenem Bericht über die Vorbe¬
sprechung — stets als notwendig betont und in seinem Pro¬
gramm ausdrücklich sich auf einen Standpunkt ge¬
stellt , welcher der Resolution des Bundes derLand -
wirte entspreche . Es fehle jeder auch nur irgend denk¬
bare Grund dafür , daß wir einem Manne wie Herrn K . —
seiner ganzen Vergangenheit und gegenwärtigen Stellung
in unserm Kreise nach — auch nur das geringste Mißtrauen
entgegen bringen könnten. Wir hätten in ihm den Kandidaten ge¬
sunden, den wir brauchten .

Unter allseitiger Zustimmung seitens der Anwesenden forderte
Herr Neuwitth dann zur Diskussion aus. Im Verlauf derselben
bemerkte Herr K. noch aus Anfrage , daß diese Brettener Vor¬
besprechung eine rein persönliche gewesen sei , welche die
Brettener gewünscht hätten, ehe sie ihn aufstellten. So seien die
Bemerkungen über Selbsthilfe durch Viehzucht, die Stellung zum
Bauernbund (nämlich in Bayern ) u. s. w. nichts weniger als eine
Programm -Entwickelung gewesen, sondern eine Verwertung seiner
persönlichen Erlebnisse und Erfahrungen . Wir können über die
weiteren Auslassungen uns aus die Aufklärungen in Nr . 921 . der
»Badischen Landeszeitung" beziehen , umsomehr als unter allseittger
Zustimmung einer der anwesenden Herrn erklärte : Das Wort
eines braven , deutschen Offiziers und eines
Mannes , den wir selbst größtenteils feit Jahren
in seiner Thätigkeit znr Förderung der Landwirt¬
schaft im Kreise gesehen und gehört haben , gilt
uns mehr als alles das , was die Zeitungen da -
gegen schreiben .

Mit einem Hoch auf Kaiser und Reich , unfern ge¬
liebten Großherzog und das badische Land schloß Herr Neu¬
wirth die Versammlung.

Aus der Residenz .
' Karlsruhe , 27. April .

^ § . Gr. § . gMttr Karl von Kaden ist heute früh 8 Uhr
45 Min . von Baden -Baden hier eingetroffen und mittags 12 Uhr
40 Min . wieder dahin zurückgekehrt.

— Das heutig « Uuterhaltungsdlatt Nr . 97 enthält : Der
Erbe von Labeiiburg (Roman von L. Haidheim, 39 . Forts.). —
Die Veröffenllichungen des Breisgauvereins »Schau ins Land"
(Schluß). — Spanisches . — Kunst und Wissenschaft. — Benjamin
Vautier . — Verschiedenes : Geschenk an den Sultan . Fürstliche
Hochzeit. Kriegskontrebande. Die Größe der Insel Cuba. Die
allerhöchste Bergbahn Europas . Ein Scherz von Rochefort. —
Humoristisches. — Zahlenpyramide . — Gleichklang. — Rätselauf -
losung.

lD Zimmerbrand . In einem Wohnzimmer in der Akademiestraße
wurde gestern vormittag em Brand dadurch hervorgerufen , daß Bett¬
stücke behufs Trocknens zu nahe an den Ofen gebracht wurden , sich in¬
folgedessen entzündeten und das Feuer auf einen Kleiderschrank und Ta¬
peten ausbreiteten . Der Schaden beträgt etwa 20 M .

□ Unfall . Gestern nachmittag ist der 18 Jahre alte Anstreicher
Joh . Schmidt aus Äemmingen von einem Baugerüst in der Waldstraße
etwa 7 Meter herabgestürzt und hat sich eine Verletzung am Kops zu¬
gezogen, sodaß er mittelst Droschke nach oem städt. Krankenhaus gebracht
werden mußte . _ — '

— ^Rechtspflege .
*
,

*’ Tagesordnung der Strafkammer I des Großh . Land¬
gerichts Karlsruhe , Donnerstag, den 28. April , vormittags 9 Uhr :
Eugen » Deimling von hier wegen Untreue und Unterschlagung.
Jofephine • Bößmarm, geb. Reichenbacher, aus Karlsruhe wegen
Diebstahls. Mari « G Keimer aus Grafenhausen wegen Diebstahls.
Josefa » Bermannseder aus Unterdeufstetten wegen Diebstahls. Fried¬
rich Wilhelm G Schmitt aus Daisbach und Leonhard » Leßle aus
Aalen wegen Betrugs und Erpressung . Karl O Oberst aus Knieliugm,
Johann Albert G Simon aus Berghausen und Josef » Flühr von
hier wegm Diebstahls , Hehlerei und Begünstigung. Stefan » Linden-
felser aus Obergrombach wegen Verbrechens gegen § 176° St .-G .-B.
Johann Heil aus Mörsch wegen Bergehens gegen 8 180 St .-G.-B .

* Pforzheim , 28. April . Gestern vormitag kam vor dem
Schöffengericht dahier eine Anklage wegen Beleidigung
städtischer Beamter zur Verhandlung . Ein hiesiger Bauhand¬
werker war beschuldigt, städtische Beamte dadurch beleidigt zu haben,
daß er zu einem städtischen Boten gesagt hatte, man werde von den
betreffenden Beamten wie von Räubern behandelt, dieselben gehörten
hinausgeworfen rc. Der Stadtrat hatte Strafantrag gestellt und in dem¬
selben die Beamten der Stadtkaffe und den Boten, ferner den Stadtrat
als beleidigt bezeichnet . Die Beweisaufnahme ergab, daß der leicht er¬
regbare Angeschuldigte die genannten gar nicht gemeint hatte und daß
sich sein Zorn gegen eine andere Persönlichkeit, mit der er schon einmal
ein ernsteres Rencontre gehabt, gerichtet hatte . Der Rechtsbeistand des
Beklagten meinte, wenn wegen solcher Lapalien stets Klage erhoben
würde, müßten 3 Schöffengerichte Tag und Nacht fungieren. Stach
kurzer Beratung erfolgte Freispruch , weil die Beamten , für welche
Strafantrag erhoben war, nicht beleidigt wurde» und nicht gemeint sei»
konnten. (Pf . Beob .)

Amtliche Rachrichte».
PersottalverSnderungen.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern :

Auf Ansuchenwurden aus dem Staatspolizeidienste entlassen : Schutz¬
mann Max O Kümmerer beim Amt Karlsruhe und Schutzmann Gregor
» Scheuermann beim Amt Mannheim .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Justiz ,

des Kultus und Unterrichts :
In den Ruhestand versetz wurde : Elisabeth O Schmitt,

Oberausseherin bei der Weiberstrafanstalt Bruchsal wegen lörperlicher
Leiden unter Anerkennung ihrer langjährigen Neuen Dienstleistungen.

Drahtberichte.
w Stuttgart , 27 . April . Die Kammer lehnte den

Artikel 3 des Gesetzes betreffend die Ortsvorsteher mit 51 gegen
30 Stimmen ab . Artikel 3 fordert, daß das Gesetz bezüglich
der zur Zeit im Amte thätigen Schultheißen rückwirkende
Kraft erhalte.

V Wie «, 26 . April. Der Beschluß des Abg . -Hauses , die A n -
klageanträge gegen Badeni einem Ausschüsse von 36 Mitglie¬
dern zu überrveisen, kam unerwartet , und erregt großes Aufsehen.
Die Majorität von 8 Stimmen kam dadurch zu stände, daß die
meisten Mitglieder der kathol . Volkspartei sich entfernten , während
4 Tiroler Mitglieder dieser Partei unter Führung des Abg . v . Zallin -

ger für die Anklage stimmten. Ebenso stimmten die meisten
Italiener für die Anklage . Der einzusetzende Ausschuß hat das
Recht, Vorerhebungen einzuleiten und Badeni vorzuladen und zu
vernehmen . Der eigentliche Anklagebeschluß kann vom Hause
erst nach erfolgter Berichterstattung des Ausschusses festgesetzt
werden . Zu demselben wäre eine Zweidrittel -Majorität erforder¬
lich, erst dann könnte der Staatsgerichtshof einberusen werden .

w Paris , 27 . April . Nach einer Madrider Meldung
der „ Agence Haoas " befindet sich unter den Vorschlägen der
anläßlich des Krieges eingebrachten besonderen Finanzvorlage
die Bestimmung , daß die Titres der auswärtigen Schuld in
solche der inneren Schuld konvertiert werden sollen .

Deutscher Reichstag .
w Berlin , 27. April .

Am Bundesratstische : Staatssekretär von Posadowsky , Nie -
berding , von Bülow , Thielmann und Kriegsminister von
G oßler .

Präsident v . B u o l eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min . Auf
der Tagesordnung steht die 1 . Beratung betr . den Nachtrags -Etat .

Abg. Lieber (Ctr .) beantragt Ueberweisung des Nachtrags -Etats
an die Budget-Kommission . Redner wäre einverstanden damit , daß die
Reichsschuld nicht weiter erhöht werde. Die Begründung für die Forder¬
ungen für Kiaotschou sei etwas mager ausgefallen . Man müffe weiter«
Mitteilungen in der Kommission abwarten . Erörtert müffe auch werden,
ob auf die Dauer die Verbindung des Gouvernements von Kiaotschou
mit dem Reichsmarineamte statthast sei. Redner vermißt im Nachtrags¬
etat die Kosten für die Gehaltserhöhung der Po st unterbeamten .

Staatssekretär v . Thielmann erklärt, die Deckung des Nachtrages
soll im wesentlichen aus den Einnahmen des Reiches erfolgen. Die 5
Millionen für Kiaotschou werden sich aus den Ueberschüssen decken
lassen .

Abg. Richter (fteis. Bpt .) weist aus den weiteren Fortschrttt in
der Aufteilung von Chma hin . Wir können der Befestigung der
Kiaotschou -Bucht nicht widersprechen, nur erscheint uns die Summe
erheblich hoch . Die Begründung lafle nicht erkennen , wie weit dabei
einmalige und dauernde Ausgaben in Betracht kommen . Bei
Konzessionen für Unternehmer müssen diese für die allgemeinen Ausgaben
herangezogen werden. Bezüglich der Unterbeamten schließt sich Redner
dem Anträge Lieber an . Daß die Matrikularbeiträge nicht endgtltig
festgesetzt werden, sondern die betreffende Summe verklausuliert erscheint ,
ist eine Neuerung .

Abg. Paasche (nat .-kib.) wünscht Ausnahme eines Postens für
seismische (Erdbeben-) Forschungen in den Nachtragsetat .

Abg. Liebknecht (Soz.) : Man hat durch eine wunderbare
Reklame die Phantasie des deutschen Volkes für ein wertloses Nest
zu entflammen gesucht. Das deutsche Volk , das er kenne , schwärme
nicht für Kiaotschou und Flottenpolitik. Redner gcht
hierauf aus den Fall der Verhaftung eines Parteigenossen eia und wird
unter großer Heiterkeit vom Präsidenten zur Sache gerufen. Die Vor¬
gänge in Kiel seien eine wirksame Reklame gewesen . (Unruhe.) Präsident
v . B u o l ruft den Redner zur Ordnung . Redner kritisiert abfällig die
innerpolitischen Zustände im Reiche und die Polttik Deutschlands in der
Kretafrage .

Staatssekretär v . Posadowsky : Bon einer gewaltthätigen Re¬
gierung könne nicht gesprochen werden, vielmehr wäre der sozialdemo¬
kratische Zukunftsstaat gewalttätig zu nennen. Die Auswanderung ge¬
schehe zum großen Teile, um stch der Militärpflicht zu entziehen. Die
heutige Rede Liebknechts zeige, daß von einer Mauserung der sozial¬
demokratischen Partei niemals die Rede sein könne .

Staatssekretär v . Bülow macht einige Bemerkungen über die
Kiaotschou -Angelegenheit. Aus die Ausführungen Liebers erklärt Red-

ner daß er gern oeren |\ i, das Abkommen mit China, sodu . oasselb«
im Wortlaut vorliegen wird , der Budgetkommission mitzuteilen und im An
ichlußhreran alle gewünschten Erläuterungm zu geben, lieber Wei-Hai-We
Vaat Redner : Wir haben keinerlei Abmachungen mit China getroffen
Ich freuemich , als Beweis für die gute Gesinnung Englands mittenen
zu können, daß es aus eigenem Antriebe eine Erklärung abgegeben hat
welche uns ine Eicherhett gewährt , daß England von Wei-Hai -Wei aus nicht
mMisere wirtschaftliche und polttische Jnteressensphäreeingreifen wird. Es ist
auch gesprochen worden von einer Aufteilung Chinas . Wir
haben nur dafür bei Zeiten gesorgt , daß wir. was auch kommen möge.

ausgehen. Wir wünschen aber nicht, daß es zu einer
Auftelluna des chmestschen Reiches kommt . Ich selbst glaube auch

o ? L | u einer solchen Aufteilung tn abseh¬barer Zeit Nicht kommen wird . Ich glaube , die Gründe
welche unsnach Kiaotschou geführt haben, dahin zusammensaffen zukSnnen: Wrr haben m Kiaotschou eine strategische und wirtschaftliche
Postlion gewonnen , welche uns einen bestimmten Anteil sichert an der
künftigen Entwickelung der Geschicke Ost-Asiens. Bon diffem Stand¬
punkt - aus können wir eine weitere Entwickelung mst Ruhe
und Gelassenheit abwarten. Wir brauchen die . andern Mächte um die
ihnen zugestandenen Konzessionen nicht zu beneiden . Die deutsche Poli -
ttk wird wie überall , so auch in Ostasie », den Frieden beobachten .
Den Störenfried werden wir nicht spielen , das Aschenbrödel
aberauchnicht . _

Der Krieg um Cuba .
* New -Uork , 26 . April . Die Befürworter einer schnelle»

Aktion gegenüber Spanien bestimmten den Prästdenten Mc Kinken
zur Aenderung der bisherigen Feldzugspläne . Me
Kinley will nunmehr sofort die Hälfte der regulären Truppen nach
Cuba schicken , um gemeinsam mit den Insurgenten zu operieren,
eventuell will der Präsident auch das Bombardement der
Küstenstädte erlauben . — Marschall Blanc » richtete einen Aufruf
an die Truppen, standhaft für Spaniens Ehre einzutreten. Er per¬
sönlich werde lieber sterben , als sich ergeben. (Frkf. Ztg .)

w Washington , 27 . April . Me Kinley glaubt , Cuba
könne durch eine Blockade ausgehungert werden, so daß es sich
ohne Beschießung ergeben werde. Er erwarte, daß, wenn dies
geschehen sei, die europäischen Mächte unter Führung Groß¬
britanniens (Hiezu das englisch -amerikanische Bündnis ! Red .)
Spanien zwingen werden, den Verlust von Cuba anzuerkennen
und Cuba auszugeben . In Washington sei der Eindruck im
Wachsen, daß es möglicherweise keinen wirklichen Krieg geben
werde , zumal die spanische Flotte auf der andern Seite des arlan »
tischen Oceans bleiben zu wollen scheint (?).

v Washington , 26 . April . Eine Proklamation des Präsidenten
Mc Kinley gewährt den in den amerikanischen Gewässern be¬
findlichen spanischen Schiffen bis zum 21 . Mai Frist zur Einnahme
der Ladung und zur Abreise . Aus See befindliche Schiffe können
ihre Reise sortsetzen , wenn sie vor dem 21 . April in amerikanischen
Häfen ihre Ladung eingenommen haben . Schiffe, welche in ameri¬
kanischen Häfen ankommen , unterliegen der Beschlagnahme nicht-
wenn sie ihre Reise vor dem 21 . April angetreten haben . In der
Proklamation wird ferner erklärt , auch die Untersuchung von
Schiffen werde unter stritter Beobachtung der Rechte der Neutralen
gehandhabt werden. Postschiffe würden nur im Falle dringenden
Verdachts belästtgt werben. In der Begründung der Proklamation
wird dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß der Krieg dem gegen¬
wärtig in Kraft bestehenden Völlerrechte gemäß geführt werde.

w Washington , 27. April . Der Senat hat die Ernennung
D a y

's zum Staatssekretär genehmigt.
w New -Aork , 27 . April . Das hiesige Postamt ist angewie¬

sen, alle für Spanien bestimmten Postsendungen anzm
halten .

w London , 26 . April . Wie dem Reuterschen Bureau aus
Sao Vicente gemeldet wird, lag auch heute kein Anzeichen vor ,
daß das spanische Geschwader die Capverdischen Inseln zu ver¬
lassen beabsichtige . Die Schiffe nahmen Kohlen und Proviant ein ,

rv London , 27 . April . Einer Hongkongs r Depesche der
„Times " von gestern besagt, daß ungeachtet der amtlichen Erklär¬
ungen die Aufständischen Streifzüge gegen die Städte auf
Luzon unternehmen. Das Erscheinen der amerikanischen Schiffe
werde das Signal zum Einsalle in Manila sein. Da von
seiten der Spanier nur auf schwachen Widerstand gerechnet wird ,
befürchtet man große Gewaltthätigkeiten.

w Madrid , 26. April . Senat . Marschall Graf v . Eheste
beglückwünscht die Armee auf Cuba und erinnert daran, daß er
vor 45 Jahren als Generalkapitän auf Cuba der Erste war, der
aus das englisch - amerikanische Geschwader, welches es wagte, in
Schußweite spanischer Kanonen zu kommen , zu feuern befahl . Der
Marschall ruft aus : »Ich hoffe , daß Marschall Blanco sein Wort
»Sieg oder Tod " halten wird ! (Beifall .) Der Finanzminister er¬
widert, die Regierung habe zur Armee und Marine großes Ver¬
trauen . Ein Senator brachte einige Bemerkungen über die
Steigerung des Wechselkurses auf Paris vor. Der Finanz¬
minister erwiderte, er werde versuchen , einer weiteren
Steigerung Einhalt zu thun. Die spanischen Fonds seien
infolge der durch die amerikanische Frage hervorgerusenen Besorg¬
nis gefallen, eine Besorgnis , die übertrieben sei . Die Zahlung des
Koupons sei gesichert . Selbst im Falle einer Niederlage würde
Spanien sich leicht wieder erholen. Man glaube, daß die Lage
Spaniens schlimmer sei , als sie in Wirklichkeit ist. Für einen solchen
Pessimismus liege kein Grund vor. Eine Depesche des Mar¬
schalls Blanco vom gestrigen Tage besage , eine aus 5 Schiffen
bestehende Division der amerikanischen Flotte habe sich gestern
Abend Marianno genähert. Das spanische Kanonenboot »Ligera"

habe amerikanische Torpedobootzerstörer, welche versucht hätten, sich
dem Hasen von Cardenas zu nähern, zum Rückzuge gezwungen.

w Madrid , 26 . April. Im Senate sprach sich der Bischof
von Toledo , Kardinal Sancha , in einer patriotischen Ansprache
für die Einigung aller gegenüber dem Feinde aus . Er ecklärte ,
er, sowie der Bischof von Valladolid , Kardinal Cascajares
stimmten der Adresse an den König zu . Diese Haltung des
Klerus wird sehr beifällig besprochen . Der Senat beschloß,
morgen in ovrxore der Königin-Regentin die Adresse zu über¬
reichen .

w Madrid , 27 . April. Der Finanzminister erklärte im
Senate , die Zahlung des Coupons der spanischen Fonds
sei gesichert . , . T

w Madrid , 27 . April . Wie verlautet, werden die amerckamschen
Panzerschiffe »Minneapolis " und „Columbia " nach Spa¬
nien abgehen. Privatdepeschen besagen, daß 500 Aufständische auf
Cuba gelandet seien . Eine Truppenabteilung ist zu ihrer Be¬
kämpfung abgegangen . _

w Madrid , 27 . April . Einer Meldung des „Heraldo " zu olge
werde Rußland Spanien ebenso seinen Beistand leihen,
wie England ihn Amerika leihen würde.

v Hamburg , 27. April . Der Vorstand der Hamburg - Amerika-
Linie bezeichnet die Nachricht, daß die Ver . Staaten den Schnell¬
dampfer »Fürst Bismarck " angekauft hätten, als unwahr .

v Paris , 27 . April. Das amtliche Blatt veröffentlicht die
Neutralitätserklärung Frankreichs.

Handel «ud Verkehr.
Frankfurt

'
«. Dt, 27 . April. lSchlnpnrse 2 Uhr 9 91 .)

Wechsel Amsterdam 169.42. London 305. 10. Parts 81 .10, Wen 169.70,
Mal. 75.15, Prtvatdisk. 9-/,. Napoleon 16.20 '/-, 4'/° Deutsch« ReichSant .
abg. 3'/-) 108.15, Sproz. Drntfche ReichSaul. 96.50. 4°/o Prenß. Konfols .
abg. 3 '/, ) 108. 10, 3 */i°jo Baden in Gulden 99.90, 3 '/.»/<>, Baden in Mach
1Q0.25 , 8>/s pro», do. 100.45, aptoj. do. 1896 95.30, 4proz. Monopolgriechest
43.90, Sproz. Italiener 91 .30. Oesterr. Goldrente 182.90, Oeüerr. Swerrent
86.20 , Oesterr. Lose von 18« 125.80, 4>/» ptoj. Porrug . 29 . 10 Rs«
Sproz Russen 67 .70, 4proz. Sechen 58.60, Spaurer . T'. vtenlos«
34.60, — Türke» D. 21 .— 4pro». Ungarn I02 .4u, au- . - rronert«
reine 98.30, bproz. Argmtini« 74.40, öprvzentige Lymefea 100 .80,
Sproz. Mexikaner 94.80, 5pro». Mexüan« 90.70. bproz. Mexikaner 23 .80.



Berliner Handevaefellsch . 169.70, DarmstLdt« Bank 168.40, Deutsche
Bant 194.80 , Dresdener Bant 158.40, Badische Bank 122.—, Rheinische
Kreditbank alte 139 .75, do. neue — . Rhein. Hypochekenb. alte 168.50,
da neue — . Pfälzer Hypotheken^ 163.20, Cefterz. Läuderb. 196—
Wiener Bankverein 223'/, , Ottomanebank 104.90. Mainzer — \
Elbthal . Echweh .Zentral185.40, Schweiz . Nordost98.—. Schwei,.
Union 71.60, Jura-Simplon . 80.50, Mittelmeer 94.40, Meridioaal 133.60.
Bad. Zuckerfabrik 53— , Harp. 182.50. excl., Rordd. Lloyd 112.—. Hamb.
Amerika 109.80, Maschinenfabrik Btiftnet 248.—, Karlsruher Ma¬
schinenfabrik 196.10. La Veloce St .-A . Le. 73.20 . Tendenz : fest.' « er liu 27. April. (SchlußkursLl 4V. Reichsanleihe 103.25,
3,/ * Reichsanleihe 9660 . 4*/» Preuß . Kons. 103 .20, « reditattien 221 .20,
Diskonto - Komm. 194 .4(1 Dresdener Bank 157.70 Ratioualbank fit
Deutsch!. 145.—, Bochum« 213.50, Selfeuk . Bergwerk 180.70. Laurahütt ,
187.40, Harpen « 182.—. Dortmund « 97 . —, Ber . Köln -Nottweil « Pul ,
verfahr ck 280 .50 , Deutsche Metalipatronenfabrtk 343 .80, Kanada
Pacific 86.90 . PrivatdiSkmit 3' / , %. Die Börse « öffnete auf allen Ge¬
bieten in steigender Tendenz . Leitende Bankem

^
owie Montanwerte durch¬

bohr
r r endenz unwesentlich

weg höh « . Fonds sehr fest. Auf dem
sehr fest . Schrffahrtsaktien gut gehalten . Später
verändert . Uttimogeld 4 Proz .' Chicago , 26 . April . Weizen war veränderlich auS denselben
Ursachen , wie in New -Iork . Schluß kaum behauptet . Für Mais gilt
dasselbe .

* Chicago , 26 . April . Schmalz , April 5 .67 Mai 5.67 . Juli 5 .75
Pork Mai 11 .30, Juli 11.30, Ribs Achril 5 .50 . Mai 5 .50.

' New - Borr , 25 .
" " “

* New - Aork , 26 .
' New - Bork , 26.

europäische Marktberichte und da die Haussiers die Baissiers
'

in die
Enge trieben . Der Gewinn ging infolge von Realisierungen teilweise
wieder verloren . Schluß kaum behauptet . Mais bei Beginn höher auf
Zunahme der Exportnachfrage und festere ausländische Meldungen ,
später abgeschwächt im Einklang mit Weizen . Schluß kaum behauptet »

Briefkasten Nationalliberaler Israelit : Ihre Einsend -
ung wird morgen unverkürzt erscheinen . Für einen aufrichtigen Mein¬
ungsaustausch sind wir imm « zu haben , da wir unser Blatt in solchen
Dingen gewtssermaaßen als Sprechsaal betrachten . Auch dürfen Sie
überzeugt sein, daß wir keine Entgegnung aufnehmen werden , die Ihnen
persönlich zu na he treten würde ._

Herausgeb « und verantwortlicher Redakteur :
Otto Reuß ;

verantwortljch für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach .
beide in Karlsruhe .

Eise eisenhaltiges
Fl eiseh-Citveiss

hervorragendes _
Kräftigungsmittel für ßhio/iSÜchfiffb »

Fango - Behandlung ;.
1 Anwendung . Mk . 3 .—
10 Anwendungen . „ 25 .—

Ein seit nunmehr 2 Jahre » im FriedrichSbad gegen Rheumatis¬
mus, Gicht, Renralgien , Ischias , sowie bei chronische« Frauen¬
krankheiten und zur Resorption alter Exsudate mit bestem Erfolg
angewandtes und bewährtes Mittel . Ueber erfolgreiche Kuren sind
genaue Aufteichnungen zur gefl. Einsichtnahme vorhanden , dieselben
werden nur gegen ärztliche Verordnung verabfolgt . 1544 .—6 .

Fortwährender Eingang von
Heuheiten in im

Tuclistoff ’eii .
Anfertigung eleganter

Herrengarderobe .
Zähringerslrssse 112.

u,llfoMuitkreÄe
n: und

J
.

Holzwartti
Karlsruhe

Indiskretion

L1253 .8.8.

und Diebstahl vermieden durch
Zeiß Schreibtische Union . Orig ,

americ . Tische mit Rolljalousie , welche
den ganzen Tisch ohne Schlüssel schließt .
Imperator . Tische mit drehbaren
Seitentheilen . vollständige Ausnutzung
des ganzen Raumes .
— West« Ausfiihrnng garantiert . —

Prospekte kostenlos und portofrei .

Heinrich Zeiss, Hoflieferant ,
6 Liebfranenstr ., Frankfurt a. M .

LSitternngSveodachMNgen vor ^ueorowa . -ocatioit « getsen -j

26. 'April RachtS 9 Uhr
27. April Morg . 7 Uhr
27 . April Mitt . 2 Uhr

. „ I säg
» 5 L -§
I ?S 5 | 8K

-6o

743,8] 15,8 8b 64
743.8 11,2 8,0 80
742,4 ) 18,0 9,2 60

W
NO

.1 '«:
öS

Bemerk .

bedeckt

Helleru see solgenar .
kl acht 10,9.

Niederschlagsmenge am 26 . April 00 nun ._
Meteorologische Beobachtungen vom 27 . April , vormittag ' 8 Uhr

Ort
8arom .0Gr .
n.d. Äeernio .
red in Mtll.

Ab « d een .
Stockholm
Haparcmv »
Petersburg
Lioskau .
Cork . .
Cherbourg

viemel
Paris . .
Karlsruhe .
Wiesbad «
lvtüncheu .
B « lin . .
Wien . .
Breslau .
Nizza . .
Triest . .

760
767
770

753
750
759
760
753
755
757
755
758
755
758
758
756

Wind

Richtung Stärke
OSO
NNO

NNO
S
O
O
SO
NO
NO
O
NO

N
O

leicht
leicht
still

schwach
leis . Zug
leicht
leicht
leis. Zug
schwach
lers. Zug
leicht
leicht
still
leis . Zug
leis. Zug
still

Wetter
Temper »cur
inLelstns -

gr»oen

wolkig
wolkig
wolkig

wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
heit «
bedeckt
Regen
Nebel
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt

9
1
3

8
10

7
8

11
12
10

9
9

10
10
15
16

»7. Alpril .
fort , doch ist

Wetterbericht de» Lentralbnr . für Meteorol . vom
Das barometrische Maximum über Nordosteuropa besteht - -
über der Biscapasee eine Depression erschienen , die ihren Wirkungskreis
weit ostivärts in das Binnenland herein ausgedehnt hat ; hi« herrscht
demgemäß meist trübes und stellenweise regnerisches Wetter , das voraus -
sichtlich auch noch weiter anhalten wird .

* Berlin , 25 . 'April . L . M . L . „Kaiserin A u g u >t a " , Kom¬
mandant Kapllän z . S . Koellner , ist am 23 . d . M . von Hongkong und
S . M . S . „Kormoran ", Kommandant Korv .-Kapitän Bruffatrs , an
demselben Tage von Schanghai — letzteres nach Kiaotschou — in See

gegangen . S . M . S . „Geier " , Kommandant Korv . -Kaprtän Jacobsen ,
ist am 28. d . M . in Bahia angekommen und am 24, von da nach Sl .
Thomas (Westindien ) in See gegangen . S . M . S . „Seeadler " .
Kommandant Korv .-Kapitän Kindt , ist am 24. in Majunga (Madagaskar )
eingetroffen und will am 27 . April von da nach Zanzibar weitergehen .
— Der A b l ö s u n g s t r a n s p o r t für die Schiffe in O st a s i e n ver¬

läßt inter Führung des Korv .-Kapitans Reinicke per Dampfer „Darm¬

stadt " des Rordd . Lloyd am 4. Mai Wilhelmshaven , wird Port Said ,
Suez , Singapore und Schanghai anlaufen und am 14. Juni in Kiaot¬

schou eintreffen . — Der Ablösungstransport für S - M . S . „Condor "

wird mit dem am 18. Mai von Hamburg abgehenden Dampf « „ Her¬
tz o g" der deutschen Ostasrika -Linie nach Zanzibar befördert werden und
die abgelöste Besatzung S - M . S . „Condor " am 18 . Juni per Dampfer
„Ä ö „ i g " der deutschen Ostafrika-Linie von Zanzibar die Heimreise
«ntrelen .

Hiermit die ergebene Anzeige, daß die 2253.1

Neuheiten für Frühjahr nnb Sommer
in farbigen wollenen und halbseidenen Kleiderstoffe« , schwarzen
glatten «nd gemusterte « Kleiderstoffen , schwarzen Grenadines ,
errmefarbigest Kleiderstoffen, schwarzen «nd farbigen Seidenstoffe«,

Foulards, Waschstoffen «. s. w.
in großer Answahl vorräthig find.

Särmrrtliche Artikel find von den billigsten Preislagen bis zu den elegantesten
Ausführungen vorrüchig. 8 . Model » Karlsruhe.

L, J±'

Spiegel &Weis ,
Kaiferfiraße 76 , Marktplatz ,

Specialhaus der feinsten

Herren - & Kvabeil-Confection
vom billigsten bis zum hochfeinsten Genre.

Großes Stofflager
nur bester in- und ausländischer Fabrikate für

Anfertlpng nacl Haass.

Siimmtliche Neuheiten
find in unerreicht grotzer Auswahl am Lager

vorräthig.

Elegante Fayons . Guter Sitz .
Anerkannt geschmackvollste Confection . | | |

Feinste Verarbeitung nur allerbester Stoffe .
““ Aadfahrer-Anzüge

in größter Auswahl .

Sehr billige , absolut streng feste Preise . | | | |

Ohrendiplo« , goldene» ftteernc und broneen«
Medaillen.. Gustav Boegler, smen»r. ib,

Karlsruhe , Teleph . 435,
Mechnerei , Installation für tzas « . Wasser ,
cwpstchlt lnue stlbiiverfirtigten Badeapparate , Bade¬
rsen , Badewannen. Sitz ' und RN« Pftza » ewanne« .
Sehwitzapparate . Gtsschränke , Teller « nd Speise-
wärmschränte , Baiumartes rc. - c., ferner halte siel«
Lager in John 'S Schornst«inattfsätze« .

Prospekte und Kataloge sende aus Wunsch gratis
»nd sranko . 792.26.6

»WM'

Karlsruher

Illmfieu- »nd Rollladen-Fabrilr
mit Maschinenbetrieb

von 2125.5.1

dir . Zimmerle 9
IiUdwlg -WilhelmBtrarro 17 (Telephon 350 ),

liefert in anerkannt solider Ausführung _

| Jalousien und Rollladen , gg
Reparaturen billigst . Feinste Referenzen .

Voranschläge gratis und franco .

Pelz- und Woliwaaren
werden gegen Jttoltenschadeu unter Feuerversicherung :
in Verwahrung genommen bei 2057.5.4

Kürschner Willi . Zeumer ,
127 Kaiserstraste 127 .

Cit A. | . WfknnHe MethfilmW fniuoigsifutg
eröffnet ihre Filialen , nämlich

das Kinder-Solbad Bethesda in Jagstseld am Dienstag 3. Mai,
das Kinder-Bad Herrnhilfe in Wildbad „ „ 10 . .

Ausgenommen w« den Kinder im Alter von 2—15 Jahren . Ausnahmsge¬
suche sind an den Vorstand der Kmdecheilanstalt in Ludwigsburg , Fräulein E .
» rua , zu richten und mit ärztlichem Zeugnis zu belegen.

Gesamtkurkosten auf 4 Wochen in I . Kl. 78 Mk. 40 Pfg ., in 11 . Kl. 36 Mk.
40 Pfg .

Gesuche um Ermäßigung des Berpflegungsgeldes sind mit amtlichem
Armutszeugnis zu begründen . „ . . « »

2251-1
Für Wildbad können aus Grund eines vom K . Oberamt beglaubigten

Vermögenszeugniffes durch uns« e Vermittlung auch noch den Sommer über dir
von der Königl. Staatsregierung bewilligten Freibäder und Graturle erlangt

Aus Anfragen (mit Freimarke , belegt) wird nähere Auskunft gegeben und

Prospekt eingesendet.
« Ndwigsbur, . Avril 1898.

A. H. Werner'
sche Kmderheilaustalt :

Der Komiteevorsitzende: Der Vorstand :
GarnisonSprediger Blum » Fräulein E Krug .

Stuttgart . Aohannesi
'traße . _ == == =

Renovation des Großh.
SchlossesinMannheim .

Die Gläserarbeitei ! zur Instandsetzung
der dem Schloßgarten zngekehrten
Fa ?aden dis linken Schloßflügels sollen
im Wege schriftlichen Angeboles in Ac-
cord gegeben werden.

Zeichnungen und Uebernahmsbedm»-
ungen können während der üb¬
lichen Geschäftskunden bei der Unter¬
zeichneten Stelle (Schlobbaubüreau ) ein -
äeieheu werden, woselbst auch die Ange¬
botsformulare erhältlich sind .

Die Submissionserösfnung findet
Samstag den ? . Mai , Vormittags 9 Uhr
statt. 2189 .2 .2

Mannheim , den 23. April 1898 .
Großh . Bezirksbauinspektion .

Kanzleiaehilseikstelle .
Bei unserer Gemeindeverwaltung ist

die Stelle eines Ratschreibergehilsen zu
besetzen . Anfrngsgehalt 1200 Mk . ;
Dienstantritt baldmöglichst . Meldungen
sind alsbald bei uns einzureichen .

Lahr , den 26. April 1808.
Der Stadtrat.
0r . Schlusser . 2242 .21

§ ßadematttien
nraint <ie Wellenbadtoliaiikel D. B.-P.

30 000 Stack la
z>/> Jakren verkauft

Einzig« pratctisoiie Vum , wttebe «in Vo& ad,
Kladerbftd , Sitzbad und mit einem Oainpf -
•rzeuger ein Schwitzbad , »owie mit 2 Qmen»
Waaaef Sat arfrHdwade »«rvtastlrfcentfe

WaUenbad bietet
Vor werttom llacbabnmnsee « M ftwarat
Zum Fabrikpreis zu beziehen durch
das Spezialgeschäft für 132 .— 17

Bade -Einrichtungen

Wilh . ikttle,
Karlsruhe .

W. ltiirkurt,
Weinhandlnng ,

Karlsruhe , Werderplatz 49,
empfiehlt sein Lag « reingehaltener

W eiss - und
Rotweine

in Gebinden von 20 Liter an .
Pratze « gerne » « Dienste « .

Wein -ProMer -Stabe :

Cife -Restaorant Werder .
49 « erverplatz 49 . [aOiXO

Land - obttl
Weingut

in Llltzbaden gesucht . Ange¬
nehme Lage und gute Gctzcknde»
besonder « Wohnhaus , Bedingung .
Ausführliche Offertensud 0 . ck. 2479
tm «HthoU « o«e Setlitt V . 8.

Offerire mein reichhaltiges
Lager in weißen , creme und
bunten Gardinen , abgepaßt ,
von M. 1 .60 bis 65 M . Per
Paar. Stnckwaare von b Pfg .
an per Meter, nur bestes
Fabrikat . 1762.10.

Franz Tauer,
Kaiserstraße 112,

erstes und einziges Special-
Geschäft am Platze.
Gegenmarken

werden abgegeben . £

Vogt’sche

Pntzpomade
2064.10.4 und

Puiieitraet .

einzig bewährt .
B eberall käuflich .

II ans *V er kauf .
In großem, schönem und gutem Orte ,

»ahnstation Breiten —Eppingen , ist em
gröberes 2stöckiges Wohngebäude. Eck¬
haus mitten im Orte, zu verkaufen. S -lt
50 Jahren wurde darin «in gemischtes
Waarengeschäft mit bestem Erfolge be¬
trieben. Vermöge seiner günstigen Lage
eignet sich dasselbe auch zu jedem andern
Geschäftsbetriebe, insbesonderefür Elsen-
waaren , Manufakturwaaren - oder Cigar -
rensabrik. Weit« « Auskunft « theilt
I . Müller . Karlsruh « , « aiserstr . 99 .

2113.2.2

Nebenverdienst!r««-Ber-
« « chtl«Hik erst « dentlche

ficherttngs -Gksellschait
gegen h»he Prsvifi»«

tüchtige Agenten
für FcU .ru . Einbruchstzirdstahl . I
Sest Osterten unter » . 28681
heförbern garsoustsill k Vog¬
ler , A .-G, Kunhelm . 233.26. li >

I
taactiren Offizieren ,

sowie auch Osfizierswittwen bietet
sich an allen Plätzen lohnender
u . angenehmer Rebenerwertz.

Angebote«nd C. 1073 an Haast «
stein & » »gier, A . « . . « trotz.I

1806.10

Oaslöstres,
Suspensionen,
Ampeln,
PInr- & Sehlaf-
zimmer Lampen,
Wandarme
empfiehlt in großer
Auswahl billigst

Jos . Meess,
Jtrb. Prilch Nachs ,
29 Erbprinzenstr .29 .

Telephon 222 ,

Beleaehtnugsetablissemeut

Skltkue Getkgenheit
DianSnA aus der altberühmtcn
K lalilUU Fabrik von Bie se , neu ,
mit prachtvollem Ton , in hochele¬
gant « Ausstattung . N u ß b - n m
matt mit gestochenen Füllungen
und Gallerte » steht tür den AuS -
nahmepreis von 780 Mk . unter jeg :
licher Garantie zu verkaufen . 2246

Li. Maurer , Pianolager,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5.

Suche mich an einem rentablen Ge¬
schäft mit Mk . 18000 20000 zu de-
theiligcn eventl . zu kttufe » . 2250.2.1

Offerten beförd . Rudolf Moste .
Frankfurt « . R ., sud F . W . K. 885 .

Kululbcher
Erport -Sier
ärztlich empfohlen für Mage »,
leidende, ReconvaleScenten rc. in ' /»
und Vs Flaschen , sowie Gebinden
stet« frisch bei N03—w

A * li « Bbcl
Aaiserstr. lov , Telefoa335»

gegenüber dem Poftneubau .



DatkrläilWe Fkdens -Uttßchenulgs-Weil-GestWast
zu Elberfeld .

Bilanz - Rechnung für 1897.
A . Aktiva .

1 . Wechsel der Aktionäre . . i .

2 . Grundbesitz :
a ) Alexanderstraße 21 in Elberfeld . . .
b ) Nützenbergerstratze 189 in Elberfeld .
c) Nützenbergerstratze 191 in Elberfeld .
d ) Kronprinzenstraße 132 in Düffeldorf .
e) Wiesenhüttenplatz 36 in Frankfurt a . M .

3. Hypotheken .
4 . Tarlehne auf Wertpapiere .
5. Wertpapiere laut Bericht Seite 1b :

Netto»
Mietertrag :

M . 9000 .—
745 .72

. 1287 .52
„ 594 .42
„ 2917 .75

Wert:
M . 258254

„ 44245
_ 42765
_ 69 500
„ 78 000

a) Staatspapiere . . . . .
b) Pfandbriefe . . . . . .
e) Kommunalpapiere . . . .
d) sonstige Papiere . . . . .

8. Darlehne auf Policen . . .
7 . Kautions -Darlehne an versicherte Beamte . . . .
8 . Reichsbankmäßige Wechsel .
9. Guthaben bei Bankhäusern . .

10 . Guthaben bei Rückversicherungs - Gesellschaften :
a ) Prämienreserve für rückversicherte Risiken . .

° b ) sonstige. Forderungen .
11 . Rückständige Zinsen : a ) bereits fällige . .

b ) Stückzinsen auf Hypotheken und Wertpapiere
12 . Ausstände bei Agenten .
13 . Gestundete Prämien : a) Lebensversicherung .

b ) Unfallversicherung . . .
c) Haftpflichtversicherung . . . . . . . .

14 . Bare Kasse . . .
15 . Inventar und Drucksache» . . . . . .
16 . Sonstige Aktiva : verschiedene Schuldner „ .

B . Passiva .

1 . Aktienkapital
Kapitaireserve .
Spezialreserven :

4 . Schadenreserven :

6. Prämieureserve :

a) Juvaliditätsrcserve .
b ) Kriegsversicherungsreserve .
c) Risikvreserve . . . . . . . . . . .
a ) Lebensversicherung .
b ) Unfallversicherung .
c) Unfallreutenrcserve . . .
d) Haftpflichtversicherung . . .

5 . Prämienüberträge : a) Lebensversicherung . .
b) Unfallversicherung . .
c) Haftpflichtversicherung .
a ) Kapitalverfichernngen auf Todesfall . . .
b ) „ „ Erlebensfall . . .
c) Nente »versicheruli „eu . .
d) Unfallversicherungen . .
e) Haftpflichtversicherungen . . . . . . .

7 . Gewinnreserve der Versicherten :
a ) Lebensversicherung . .
b ) Unfallversicherung .

8 Guthaben anderer Versicherungsgesellschaften bezlv. Dritter . . .
9 . Baarkautionen . .

lO . -Sonstige Passiva : a ) Vraniten - Pensionskasse .
b ) Kautions - Amortisationsfonds . . . . . .
c) „ -Sicherheitsfonds .
d) nnerhobene Aktionär -Dividende . . . . .
e ) vorausgezaylte Zinsen .

Ueberschuß , verwendet gemäß C der Gewinn - und Verlust -Rechnung11.

Mark Pfg - Mark Pfg-
7 200000 —

849 468
28 559 30
28 059 10
37 656 85
72 794 85 416 538 10

18 787 900 —

fehlen
869 065 —

fehle«!
fehlen
fehlen 869065 —

1 509 255 —
13 350 —

fehlen
10 958 71

211 705 06
7137 85 218 842 91

12 799 94
136 091 22 148 891 16

293096 67
621 725 29
36 667 83

357 40 658 750 52
' 6 834 38

33 900 —
64 722 66

30 232 105 11

maxt Pfg- Mark Pfg .
9 000 000 _

184 506 90
16 497 67

140 000 —
68 000 — 224 497 67
25 315 —
83 630 —
67 193 84
2000 — 184 138 84

85 798
“ÜT

7 333 57
71 48 93 203 23

14 225 122 80
3 290. 455 83

697 812 04
354 646 32

47 689 99 18 615 726 98

1467 633 . 32
79 777 33 1 547 410 65

200 550 50
25 857 92

48 767 38
2 330 84

962 90
2 187 —
1411 — 55 659 12

100 553 30
30 232 105 11

g der Ueberweisungen aus 1897 :

Mark Pfg - Mark Pfg -
18 615 726 98

93 203 23
184 138 84

1547 410 65

16 497 67
195 915 41
140 000 —
68000 — 420 413 08

20 860 892 in

a) Prämienreserven .
b ) Prämienüberträge .
c) . Schadenreserven .
d) Gewinnreserve » der Versicherten
e) Sonstige Reserven :

Jnv liditätsreserve . . .
Kapitaireserve .
Kricgsversicherungsieserve .
Risikoreserve . . .

Die Uebereiustimmung der Gewinn - und Verlust - , sowie Bilanz -Rechnung mit den Büchern der Gesell¬
schaft bescheinigt

Elberfeld , den 17 . März 1898 . 2252 . 1

Die Revisions - ELommission .
Friedrich Sehnievrind , Friedrich Haumnnn , Adolf Wittenstein .

Aktionär . Versicherter . Aktionär .

ran

A ron th aler
'A/atürhches kohlensaurer M/nera/wasser

. Taleigetränk I B . d . Kaiserin Friedrich, S . K . H . d. Grossherzogs von Baden, des Herzogs von Cambridge .
19 goldene Medaillen and erste Preise . Bewährt gegen Verschleimungen jeder Art .“ 2178 .20.2

Hanptdepot: Bafam & Ba ssl er , Karlsrnhe , vorräthig in allen hiesigen Apotheken n . Blneralwasserhandlg .

Brauerei Sinner , Grünwinkel ,
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Qualität ihr

helles Tal 'elhiee
orragend durch gute Bekömmlichkeitund größte Haltbarkeit . Originalfüllimg der Brauerei in plombirten Flaschen,

anken und Rekonvaleszenten ärztlich empfohlen. 1951 .20.6
berv
Krar

Bester Ersatz für Pilsner .
Verkaufsstellen in Karlsruhe :

Aetor , Sofie , Waldstratz « 11 ,
Banmann , Herm ., Krcnzstr. 10,
Seck, A . L„ Kais :rftr. 150,

« ck , Karl , Bernhardkir 1 >,
RcnHcc , Gnst ., Lammst e. 5 ,
Blschoff , C. I ., Rronnstr . 4.
Bnrkhardt , I . , Kriedcnstr . 11,
Bttrsig , Alb. , Dnriacher « nee 86 ,
Cartharins , C. , Karlstr . 13,
Echtle , Albert , Suiten ft «. 68 »
Erbacher , DSro ., « aifcrftt 207 u.

Karifrievrichstr 32 ,
Erb , W . . Lidellplatz ,
Frank , D ., Lachnerfir . 14,
Friedrich , Ww .R., Zähringst « 86 ,
Friedleia , L ., Betthardsir . 0 ,
Galling , Fr ., Beifortstr . 7,
Grafe , M ., WerScrstr . 8 ,
11 ngt ' r , Karl , Karifeiedrichstr . 82 ,
Haussier , Fr . , Kurvenftr . 18
Haas , Sigm ., Herrenftr . 15,
Helif , Eng ., « arifr . cdrichstr . 6 ,
Uerbold , Ww., Avlerstr . 14,

Hoeck , Emma , Zähringcrstr . 41,
Imle , Karl , Lchirmcrstr . 5 ,
Kasper , A . O , Linken «,cimerstr . 3 ,
Kranas , Lina, Adlerst 39 ,
Kama », Geschiv., Dur »acher Allee 2,
Kiasterer , I , Raiscrstr . 10 «,
Kühn , Aua ., Schützens ««-. 13,
Lang , Karl , Adlerste , 38 »
Laape , Gerh ., Katserstr . 54 ,
Lnnterwaaser , Karl , Leopold -

stratze 37 ,
ESsch , Aug .. Kalserstr . 115,
Eehie , L. , Gartenstr . 37 .
Eeiser , G . , Lesfingstr . 21,
Alaicr , Franz , Kardenst «. 20 ,
Uerkei , Gusl ., Amalien -««. 21,
Hlhssie , I Amalienstr . 87 ,

Fr . . Lesfingstr . 48 ,
Oeser , <g , Sudwig -WilHelmst «. 11 ,
Oesterle , Franz . Blumenstr . 81,
Ott , ©ottt , Ostenvstr . 1 ,
Pfetscher , Ab. , Bismarck, ',«. 88 ,
« athseh . Fr . X , Walvstr . 54 ,

Ilaasnitilier , Ad. Ww.,ZäH « ing « r -
stratzc 20 »

Kei8 «, Jos . Ludw . , Wilh - lmstr » 10 ,
Richter , Emil . Zähringerstr . 77 ,
Riecker , PH., tkaiserstr . 248 ,
Rttssler , G ., Zähringerstr . 98 ,
Schaffer , S ., Schtolmmschnlstr . 1,
Schwahl , I ., Augart . nstr 47 ,
Schwindtke , 31. , Eartenstr . 13,
Schmidt , R ., « vlerftr . 5 ,
Steinmann , A. L ., Waldstr . 77,
Satter , H ., Kriegstr . 82 ,
Stier H . . Ww , Lnisenst » 21,
Venrooy va>«, HeiLofienstr . 45 ,
Vetter , Jacob Ww. . Zirkel 15,
U 'aidbaner , R , Amalienstr . 20 .
Weeman , Konsr., Waldstr . 29 ,
Weihmäller , Ww . Fasanenstr . 17,
Weiss , Geschwister, Leopoisstr » 23 ,
WlliU -i-mutti , WilheltNstr . 4 ,
Zittcl , W o . , « Indem «str . 23 .
Zolle «- , H„ Schfitzenstr . 63 ,

euheiten
in

Damen- u. Herren -Kleiderstoffen

Kaiftrstrsße
101 /103.

empfiehlt
in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen ; Muster gerne zu Diensten .

Christ
.

Oertel
,

1621.3.3

Kaiserstruße
101 /103 .

Maiiufacil -rwaare «!-, Betten - und Ausstattungs -Geschäft. — Uebernahme ganzer Aussteuern.

Diamant- Fahrräder
mit neuer Rollenkette zeichnen sich durch unerreicht leichten
Lauf und vollendete Präcisionsarbeit aus . Feinste
Deutsche marke . 1091 .3 s; ig

■Felrradwerie Gelr. Nevoigt,
Reichenbrand - Ckemnitz.

Vertreter : Karlsruhe u . Heidelberg : Aug ; . Mappe «.
Ludwigshafen : Karl hreyer .

■
Die Eröffnuna des Hanns fand dieses Jahr am 15. April statt. Wir weilen besonders darau - . aü nrfi der

Ort wegen seiner hervnrragerr » schönen Sage , direkt am Walde und in »««» »n ' tielbarer Nähe »eS SchiostParkeA
vorzüglich eignet als Luflknrort , als IkebergangSstatio » zu Nachkuren für R convaleSeenten ar . « rliolangi -
bedürstige . 2187.3.3

Indem wir bannt aufmerksam machen , daß ein Arzt (Br . Bamhsvhsr ) im Hanse wohnt , Satz vollkomuren «
Einrichtung für lämmlltche vhyfikalische Heilmethoden , neu errichtetes Badryans . Saal für Gymnastik rc .
vorhanden ist , daß ferner daS Haus das etrrztge Hotel in Heidelber ., Ist mit Personcn -Anfzug , Sawn -Tennis -
Platz (neben andern Spielplätzen sowie « egeibahne « und Wintergarten ) hasten wir uni e, ourch i tue anerkannt
gute Führung bei mätztgen PreUen deriiiS weit bekanntes «r .mtlissemeni beste -s einotoblen.

Acl . - ßc8ell . Schloss -Hotel and Hotel Bellevue (Kurhaus )

_ Heidelberg . _ _

Hauptniederlage: IIfihm & Bassin StehiMrasse /

Adresse ; Oerolsteiner Sprudel , Köln am Rhein ,

Zum bleibenden Gedächtnisse an den 70. Geburtstag und die 40 -jährige
Regierung Seiner Königlichen Hoheit des Grotzherzvgs haben Höchstdemselben
Unternehmer aus den Berufskreisen der Industrie , des Handels und der Schiff¬
fahrt in dankbarer Liebe und Verehrung als Iubiläumsspende die Summe von
330 000 Mark bargkbracht, um Arbeitern und Angestellten , «velche in .Betrieben
des Groß « und Kleingewerbes, des Handels und der Schifffahrt beschäftigt sind ,
sowie andern , in verwandter Stellung befindlichen, wenigbemiltelten Personen ,
wenn sic von schwerer Krankh it befallen worden sind , naw ihrer Entlassung ans
der Heilbehandlung bis zu ihrer vollständigen Wiederherstellung eine gedeihliche
Fürsorge zuznwenden , um sic durch solche vor Gefährdung ihrer Arbeitskraft zu
schützen , welcher sie durch mangelhafte Pflege im eigenen Haushalte oder zu fr>«ho
Wiederaufnahme des gewohnten Erwerbs sehr leicht ansgesetzl sind. ,

Dieser der Milderung unverschuldeten Unglücks, sowie der Förderung socialen
Friedens diencirde Zweck soll insbesondere auch durch Ausnahme in Genesungs¬
heimen zu erreichen gesucht werden , deren zunächst zwei mit je etwa 40 Betten
in der cbern und der untern Landesgegend einzurichten beabsichtigt ist.

Da jedoch zur Lösung solch umfassender Ausgabe das nach Errichtung dieser
Heime noch verbleibende Nestkapiial zu deren erfolgreichem Betriebe nicht hinreicbt,
so «vnrde zur Beschaffung der hierzu erforderlichen weiter » Mittel und um im
ganzen Lande thätige Mitarbeiter an unsirm Werke zu gewinnen , mit Genehmig¬
ung Seiner Königlichen Hoheit des Grotzherzvgs ein Verein , ,Gc « «fUNgsfür -
sorge - ' mit dem Sitze in Karlsruhe gebildet, dessen Mitgliedschaft an die Leist¬
ling eines Jahresbeitrags von mindestens 5 Mark geknüvst ist.

Nach Entstehung und Zweck des Vereins , mit dessen AuSsührung wir dem
in andern deutschen Ländmr in umfassender Weise gegebenen Verbilde in unserem
Lande folgen, glauben «vir uns zu der sicheren Hoffnung berechtigt, datz derselbe
opferwilliges Entgegenkommen finden werde, und richten wir nrrn an die wertesten
Kreise des Lander die dringende Bitte , dem Verein beilreten und dadurch in
reichem Matze Familien vor der ihnen durch verminderte Arbeitskraft ihrer
Ernährer drohenden Nothlage schützen zu wollen.

Beitrittserklärungen mit Zusicherung entsprechenden Jahresbeilragö werden
von allen Handelskammern sowie den lliilcrzeichneten entgcgengenommen.

Karlsruhe , den 11 . April 1898 .
Der Landesausschuß des Bereius Genesungsfürsorge

( Grotzherzog - Frievrich -Jubiläumsspend «. ) .
Elautz W., Fabrikant in Offenburg . Egle , Wild . , Prokurist tu Lörrach,

Vertreter der Handelskammer ln Schopfbeim . Fuchs . L . , Fabrikant in Heidel¬
berg. Bertreter der Handelskammer daselbst. GS ich , P . . Kvmmerzienrath in
Pforzheim , Vertreter der dvrligeii Handelskammer . Haal , L., Kominerzienralh
in Mannheiin . Haas » L , Fabrikant , Vertreter der Handelskammer in Villinzcn .
Hummel , Fr . , Generaldirektor in Ettlingen , Vertreter der Handelskammer in
Karlsruhe . Jmbach , A., Fabrikant in Allen , Vertreter der Handelskammer in
Konstan -. SSfttij , H. , Kvmmerzienrath in Manuh . im , Vertreter der Handels¬
kammer daselbst. Me » , I ., Kommerzienrath in Fr -iburz , Vertreter der Handels¬
kammer daselbst. Ruh , A. ( Ltadtratb ). Fabrikant in Karlsruhe , Bertreter der
Handelskammer dahier , vr . Schenkct , Gehcimerath und Ministerialdirektor
dahier . Lchneide «, K. A., Geheime Konmrerzi nrath dabier. Gtoefier » G . v„
Geheimeralb und Direktor des Verwaltunzshofs dahier. Stoifier , O . , Kommer¬
zienrath in Lahr , Vertreter der Handelsrau .mer daselbst , vr . Wehl , E. , Fabnkant
n Mannheim , Vertreter de r Handelskammer daselbst. _ 2127 .3,3

Endstation der
Linie Pforz -

Iheim -Wlldbad ,
Wildbad Württemberg.

Schwarzwald.

Warmqutllen (F-
.) mit natürlicher, der Blntwärme

des BienschHeoeB Körpers angemessener Temperatur.
SeitJahrhunderten bewährte Heilerfolgebei : Rheumatismusu . Gicht,Nerven-
u. Rückenmarksleiden, Neurasthenie , Ischias , Lähmungen aller Art , Folgen
von Verletzungen, Leidender Knochenu. Gelenke, Verdauungsstörungen ;Ka-
t arrhen d . Luftwege,Hambeschwerd. , Frauenkraukh .,Erschöpfung d. Kräfte ,

l Einzei - u . Oese
'
llschafts - ftj W Luftkurort. 430 m ii. d. M.

iThermal - Bäder ir . comfor -
*tablen Räumen . Weitere Knr-
| mittel sind: Dampt- und Heistltift-
I bäder . Heilgymnastik. Klektro-

— therapie . Massage .
Kurgebrauch

[ währenddes
granzen
Jahres .

Gute Hoteis und Priratwohnungen für alle Verhältnisse.
Prospekte und jede gewünschte Auskunft durch die

j K .BadVerwaltung oder das Stadtschultheissenamt .

Herr- 1
liehe Tannenwälder , Waldwege u . I
Anlagen a. d . Enz , hervorragendes I
Kurorchester , Theater , Lesesäle, I
Jagd , Fischerei , sonstige Vergnüg- 1
ungen , Spiele etc. _

HauptsaisonI
rem Mai bis |

Octobcr .

1928 .5.2

Wage«- tttti
Gtjlchirr-

Hrrfhigrntng .
Im Anitrage versteigere ich Samstag

de« 36 . April d. I . , Bormittags
11 Uhr. tin Hof« de» K rsthauseS ».
Prinz Max, «ld erstratze in Partie
ritDt :

2 elegante leichte Kutschirwagen»
2 Breack und
l Paar neue halbplattirt « Geschirre.
Di- Wagen sind teils neu . teils wenige

Male gefahren und können 1 St mdr
vor der Auktion imVersteigerungSraiim

-angescbeu werden . 2179 .3 .2
Hisohmann , Aultiouator .

Mdegkslhirrk,
Sattet-u.Zaumzeuge ,
Wei1-,Aahr- u. StaÜ'-

Metsmstten , ^5
°

empfiehlt in anerkannt vorzüglichen
Fabrikaten bei billig reelle» Preisen

M. Lautermilch Sohn,
Hofsattlerin Karlsruhe .

JEiieh er
feiler Art
in reicher Auswahl bei

JFüch er

Friedrich Bto # A
Grösste. Hoflieferant , 651

l . Wolff & Sohn ’e DitaA , |
Karlsruhe . f

Neumositi-rungen , ebenso Bepara ’ M
tvren werden prompt besorgt. I

Fernsprech -Anschluss Nr . 218 . W

Druck und Vertag von Orro Reutz, Hiischstratze Nr . 9 in Karlsruhe
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